
Bohren „Praktische eologıe SOoTrgTt siıch Wolfganger
darum, daß dıe ırche Nne  S und 1Iso iırche

Miıt Minderheiten lebensel. Und WenNnln S1e ıch dıe Neuheıit der
ırche S1Ee darum, daß die ırche edanken fur eın kıirc  1CNes Konzept
uns sS@Ee1.°°9 Gemeindeleıtung un! Geme1ln-
deaufbau waren gesehen nN1IC. Zzuerst der Nach den jüngsten epochaten Veranderun-

genr ın Europa kam TrTasch e1iner enOrganisationswissenschaft und dem ebilet
eines effektiven Managements zuzuordnen, gravıerender gesellschaftlıcher Folgeerschezt-

NUNGETL. er nennt dıe MiıgrantenDpro-sondern der Charısmatı. SO entstunde 1Ne
Gemeindekultur. ematık, dıe Ausländerfeindlic:  e1t, dıe

sozıalen DANNUNGgEN, das Wıederer-
DiIie Seelsorge wachen des Natıonalısmus; auch m1t eıner

dramatıschen Verschärfung des Nord-S5ud-Seelsorge meınt hıer 1M Sinne evangelıscher
eologie „„Indıvıdualseelsorge, die orge on  &ı  S 1ıst rechnen. Wıe können Aıe Kır-

hen ıhrem uftrag ın dıeser Sıtuatıon GE-den einzelnen Menschen‘‘.
Seelsorge als Menschensorge, Seelsorge 1M TeC werden red.

Zeichen mitmenschlicher Begegnung und 1M
Zeichen des espraäachs. Man spricht uch Zur aktuellen Lage
hiler ec VO.  5 der uns der Seelsorge, Deutschland Kuropa un! der est der Welt
VO charısmatisch egabten Seelsorger, VO  =)

Die Ereignisse des Jahres 19839 enEKuropader Spiritualitat eiNer Seelsorgerin. T1SELU-
che Anthropologie betrachtet den Menschen grundlegend verandert. S1e iınd eıl globa-

ler Veranderungen, deren polıtiısche, echtlı-ec nN1ıC. als 1ne Maschine, dıe nach
den verschledenen Fahrnissen des Lebens che, wirtschaftliche un! gesellschaftlıche

Konsequenzen TST muhsam bewußt werdenwleder ZU. Funktionieren bringen gilt,
sondern christliche Anthropologie Tre: un:! 1ın ihren Auswirkungen noch nNn1ıC. ab-

schatzbar SINd. („Wievilel Geschichte VeIl-
VO Menschen als VO.  > einem Gehemnıs. S1e
ist ıch dessen immer bewußit SEWESCNH.: DIie- rag eın Mensch?‘‘, Stuttgarter eıtung.

Der europaweıte Öffnungs- und Ausgleıichs-SCS Geheimnis ist VOTI em SOTSSam un:
ehrfurchtsvoll anzugehen, WEenNnl und prozeß chafft 1nNe MNECUC Interessenlage.

Ekuropa S1e ıch elıner großen Au{fgabe QE=-siıch den beschadı,  en, den verletz-
ten, den leidenden und den behinderten genuber, cdıe seine an Konzentration 1n

NSpruC nımmt. Dies eiıner ‚,E uro-Menschen handelt aus 2 9 dıie Szene
VO Weltgericht, ist und bleibt riıchtungwel- zentrierung‘‘ der Weltsicht mıiıt zusatzlıcher
send. Blıckverengung auf das eutsch-deutsche

Verhaltnis Zeichen aiur ist die massıveDer ensch ist 1ne oheıt, keın bloßer
Verlagerung der Informatıonen 1n den Medi-hent, keın austauschbarer all

auf ‚„„‚Deutschland” un! Zentraleuropa,SO wIird Seelsorge ZU.  r enuns der Men-
als ob 1ın der ubrıgen Welt kaum noch etiwasschenfuührung oder, besser, der MenschenDbe-
geschähe. Es g1bt bereıts Stimmen, die dasgleıtung. Es gıilt, eın Seelsorgegespräch ‚„Jle- zeıtwelse Aussetzen der entwıcklungspoliti-artıs‘“ fuhren Und dazu genu. die
schen Nord-Suüd-Beziehungen befurworten,„Technık‘“‘ N1IC. dazu braucht spirıtuelle die Kessourcen ın das wledervereinigteQualitäten. In der Seelsorge iıch Neo-
Deutschland und das europaälische Hauslogıe mıiıt Psychologıie. Im Seelsorgegespräach

verbindet iıch das Wort ottes mit dem Wort binden. Der en ber kann nNn1ıC warten
DiIie olge der en! ın Europa WITd die GTrades Menschen. Und wıederum: IS ist 1ne NO-

he unst, ın ci1eser Art un:! Weise Menschen matische Verschaäarfung des ord-Sud-Kon-
{lıktes ın den nachsten Jahren eınbegleıiten, Seelsorger, Seelsorgerin

eın Und solche uns WwIrd ıch immer WI1e- Fluchtlinge und Arbeıtsmigranten
der mıiıt laube und und muıit der uns Der ‚„„Suden‘ ist bel U1l prasent 1ın der Ge-
selbstloser 1e verknuüpfen. STAa VO.  5 uslandern, den Arbeıtsmigranten,

Ebd. 130. Flüchtlingen, dıe AUS Sıtuationen ex1Isten-
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ZziCka einer ıllıon Zuwanderern 1mM TEejeller Bedrohung, Verfolgung, TMU' un!
Perspektivelosigkeıit uns gekommen Ind 1989 kamen Nnu.  — noch wel Prozent AauU:  N
S1e sınd ZeugnIis, WI1e cie ealıita iın diesen Bßereuropäischen Landern N
Kegıonen tatsac  ıch beschafien ist Die
Stuttgarter Erklärung VO Oktober 1983 Unbrauchbarkeit tradıtioneller Leıitbilder

und Handlungsmusternenn:' S1Ee ec ‚„‚Botschafter‘‘. Auslander
und Asylsuchende SiNnd bDber 1ın unseTeT Ge- Gleichzeıitig mıit der Geschwindigkeit der

Veränderungen werden die polıtıischen,sellschaft margınalisıert, unterprivilegiert
un: werden zunehmend diskrimıinilert. Dies reCc  ıchen un:! iıdeologıischen Handlungs-
ist zudem polıtisches Konzept („flankıeren- muster zunehmend anachroniıstisch un!
de Malnahmen‘‘, die [europaweıite] AD- welisen dadurch Jeie Wıderspruche un! Bru-
schottung der Grenzen, Abschreckung un!: che au!l:
Abschiebung VO.  5 Fluchtlingen als ‚,LO- die Absurdıiıtaten bısheriger Feın  er,
sung‘‘,  .. Ausländergesetzgebung). Das Nord- der vermeıntliche Sieg des Kapitalısmus

uüuber den Sozlalısmus,Sud-Gefalle, das seinen omplexen
Ursache-Wiırkungs-Zusammenhängen diese ‚„ Wır iınd kein ınwanderungsland‘“‘ un
Menschen uUuNS auf den Weg bringt, w1ie- wel Millıonen Zuwanderer 1mM TEe 1990,
derholt ıch innerhal unNnseTeTr Gesellschaft Relatıvierung natıonaler TeNzen un! Wie-
fur die ugewanderten noch einmal. Es ist eraufleben natıonalıstischen edanken-
Nn1ıC VO.  5 ungefähr, daß INa  } 1M 1C. aufdie gutes,
‚Zweıldrıittelwelt‘ globaler Perspektive uch Anachronismus der Rechtsvorgaben (Ver-
bel uns 1ne „„Zweldrittelgesellschaft‘‘ kon- triebenengesetz, Lastenausgleich )1
stıtulert, In der Arme, Arbeıtslose, and- sozlalpolitische Verschlıebungen un! aus-

gemachte) Sozlale efizıte, die Urc die ZAl-gruppen panz ahnlıcher Weise margınalı-
sıert werden un! verelenden. wanderung verschartft werden,
Der Zuwanderungsdruck, dem die Bundes- das administrative a0os bedingt UrC die
republı Deutschland gegenwartıg ge- Zahlen) un! die dadurch erzeugten Span-

1st, hat seine Ursache ın ganz verschie- Nungen,
denen Entwicklungen, die ıch gebundelt die zunehmende Verlagerung natıonaler
en TODIemMe (Kostenlasten) auf die untersten

Gebietskoörperschaften Kommunalısıerung)die ungebremste Übersiedlung aus der ehe-
malıgen DD 200.000; 1n den ersten
Monaten des Jahres 1990 taglıch DIis Osungen ınd deshalb schwierig, weiıl
dıe wachsende Freizugigkeit ın UOsteuropa gleiche ealıtaten aufgrund tiefsıtzender
(als olge der KS5ZE-Beschlüsse), das Aus- Leıitbilder (Z die trıbalistische tam-
einandertfallen des ‚„‚Ostblocks‘‘, die Veran- meszugehorige Nationalstaatsıdee und W1-
derungen ın der fuhren ZU. An- dersinn1ıg gewordener Rechtsvorgaben
wachsen der Aussiedlerzahlen; (nebst ihren politisch-1deologischen Begrun-
dıe wirtschaitlıic bedingte Migration AQus dungen) extiremer Ungleichbehandlung
Ost- und Sudosteuropa als olge der (von fuhren Dies zeig ıch 1ın der Wanderungs-
uUunNs geforderten!) Freıizugigkeıt uUurcC un:! Asylpolitik. S1e hat Urc die NCUSC-
Fehlen 1ınes ırtschaftskonzeptes ange- OMNNNEeNE Freizugigkeit 1nNne ganz Neue Qua:
sichts des (anz-reich-ganz-arm-Gefalles 1La erhalten, der weder konzeptionell,
ZU. großen e1l uüuber das Asylverfahren rechtliıch noch polıtisch echnung
(Polen, Jugoslawıen); wIird. dessen pervertier es Instru-
die Flucht aUus Krisengebieten (Golfregıon, mentarıum einer ‚„„‚doppelten der
Naher/Mittlerer sten, ST1 an.  a, Athio- Menschenwurde‘‘:
plıen ist Urc Vıisarestriktionen War ur der Bevoölkerung ın den etzten Jah-
heblich gedrosselt, alt Jjedoch [E  5 eingeredet, dıePVO.  - sylbe-
Dagegen ist die ahl der auslandıschen Ar- werbern Se1 der Untergang der atıon,
eıtnehme ziemlich stabıl SInd Jetz iıne Mıiıllıon Aussiedler „eın egen
Interessant ist die Verlagerung der 1gTa- fur Land“ („Aussliledlersegen‘‘ cContira
tıon iın den innereuropalischen Bereich Von „Asylantenflut‘‘).
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Be1l Aussiedlern besteht eın beeindrucken- errsc eın gnadenloser Konkurrenzkamp
des Bundel Aufnahmemaßnahmen, eın der Note Wohnungsmangel, Arbeitsplätze,
sgroßzugıg ausgelegtes Vertriebenengesetz, sozılale Sicherungen): In den Übergangs-
Lastenausgleıiıch und iınglıederungshilfen, wohnheimen schimpfen die Übersiedler auf
Werbespots ‚„„Aussl1edler erzlıic wıllkom- die ‚„„‚Polacken‘‘, diese auf die ‚„„‚Russen‘‘. Je-
men ‘‘, gleichzeıtig eın restriktiv eschärftes der al auf den, der noch weiıter unfifen ist.
Asylverfahren, Abschreckung UrcC AÄAT=- einheimiıische Schwache, Aus-/Übersiedler,
beıtsverbote und Sammellager, Kurzung der auslandiısche Arbeitnehmer, Asylsuchende.
Sozla. un! gewaltsame Abschiebungen Teilweise en diıe Angste durchaus reale
VO  . Fluüuchtlingen 1ın Lander mıiıt Menschen- Hintergründe, dıe meist aber 1n iırrationale
rechtsverletzungen hne humanıtare kru- Motive hiıneinfhleßen: „Überfremdung‘‘, kul-
pel Menschen aus olen eLwa, die aufgrund ureller Identitatsverlust USW

gleicher Erfahrungen und Erwartungen unehmende Auslanderfeindlichkeit hat
uns kommen, finden ıch entweder als terschiedliche Aspekte: S1e ist USdTUC VO  S

‚„Deutsche‘*‘ der als ‚„„Asylanten‘‘ wıeder. Sozlalangsten, eologie (Rassısmus), admı-
Der Artıkel 116 WIrd ZU. Apartheıdsın- nıstrativer Praxıs un! Ressentiments.
SITUmMenNn den Ayt 1622 G'  y obwohl Daruber hinaus geraten Mınderheiten
el aus gleicher geschichtlicher Erfahrung nehmend 1n die VO kErsatzschuldigen
un:! Verantwortung entstanden und undenbocken d  M'  11 Krisen.

Das nachstens beschlossene Ausläanderge- Je reicher WIT insgesamt werden, estOo unfa-
sSetz reduzıiert auslandısche Arbeitskrafte lger werden WIT teılen (natıonaler gO1S-
nehmend auf ihren u.  M wirtschaftliıchen mMuSs).
Nutzfaktor, instrumentalisıert Ehe- un:! WHa- Dennoch gilt DiIie Bereitschafi 1ın der EeVOlL-
miliıennachzug steuerungspolıtıschen kerung, Fremde aufzunehmen, wIird 1ın dem
Zwecken, VOTL die Aufenthaltsver{festi1- Maße wachsen, dem sozlale arten bel
gung eın Bundel restriktıver urden und uns selbst abgebaut werden. Ausländer-/
ordnet die menschlichen Belange des Asyl-/Aussiedlerpolitik ist deshalb ın erster
„‚Niıcht-Deutschen den „Interessen‘‘ der Linıie Sozlalpolitik.
Bundesrepublık untfier (was das auch immer

Neuerwachen des Natıiıonalısmusheißen mag) Gravierende rechtliche Un-
Neu nachzudenken ist 1n diesem usammen-gleichbehandlung VO  } einem eıl der EeVOLl-

kerung bDber zwangsläufig dessen hang uch uüuber das Wiedererwachen des Na-
gesellschaftlıcher Diskriminierung. tiıonalısmus. Von Rumanıen DIS Liıtauen ist

Natıiıonalısmus 1ne HU, befreiende Tra
Undıfferenzierte Ablehnung es Fremden uch ın den Minderheitenkonif{ilikten Auch
Gesellschaftspolitisch hat sıch die Stim- dıe Knergle, mıit der In beiden deutschen
mungslage adıkal verschlechtert Es Staaten dıie ‚„ Vereinigung‘‘ als USCTUC der
omMm einer Konklusıon des Auslander- Selbstbestimmung gespels WITd, hat UrCcNn-
begri{ffs; es Fremde omm ın einen TopfC, AaUuSs positıve Zuge Die Kehrseıiıte ınd die
Dıifferenzierungen verwıischen zugunsten CI- dem Nationalstaatsgedanken iImMmmanenten
heblicher, emotionaler Blockierungen. S1e exklusıven Zuge, dıe mehr der weniıger
reichen VO  5 Verdrangung bıs massıven chroff durchbrechen War anfangs dıe Paro-
Angsten un! Ansatzen pogromartıger Über- le ‚,Wiır Sind das Volk‘‘ (wo uch derr
gTr1ffe (Anschlage auf Wohnheıime) uslan- miıtrufen ann), el. Jetz' ‚, Wır SsSınd eın
derfeindlichkeit rechtsextremer Gruppen ist Volk‘‘ ]} Natıionalstaatliıche Identitaten ınd
Symptom, N1ıC. Ursache Diese ist komplex immer uch AbgrenzungSs- und bwehrıdeo-
un! bel verschiedenen gesellschaftlıchen oglen Vermischen sıch diese muıiıt materIıiel-
Gruppen wohl uch unterschiedlich -TUNd- lem der kulturellem Besıiıtzstand, entistie
Satzlıc Der gilt. eın bedrohliches Gemisch AauU!  N Aggressivıtat.
Je unubersichtlicher die Welt geworden ist, Die auslandıschen Mıitburger der zweıten
desto archaıscher werden die Gefuhle und drıtten Generation außern berechtigte
S51e ınd zuallererst USCTUC. sozlaler Span- zunehmende Angste angesichts der natıona-
Nungen. Am unteren and der Gesellschaft len uphoriıe.
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er wiıird dıe grundsatzlıche rage (aller Folgerungen FÜr kırchlıches Handeln
Läander) 1n einem Europa se1ln, WI1Ee

DiIie Kırchen werden VO.  - diesen Veranderun-ıch das Zusammenleben VO.  _ Mehrheıiten
pgecn nNn1ıC. auSgeNOoMMEN. Sie enUrc ih-und Minderheıten ordnen wIrd (Ungarn 1ın

offentlıch-rechtliche ellung nteıil dar-Rumanıen, eutsche 1ın olen, Turken 1ın
Deutschland Y welche Rechte diese ernal- . WI1e siıch das Zusammenleben ordnen

wıird Gleichzeitig geht ihr politıscher Eın-
ten, wWw1e ıch Identitaten bewahren un! VeI-

andern lassen. {luß zuruück. Die rage nach dem Spezıfikum
chrıstliıcher Identitat des einzelnen un! der

Auch Aussledlergruppen werden gecn i1n-
Iel vollıg anders verlaufenen Geschichte

Gemeinde un! amı nach dem Auftrag der
ırche WIrd sıch eiıner zunehmend plura-Minderheiteninseln bılden, dıe 1nNne eigen- leren Gesellschaft verschartfen.

staändiıge Identität ausbılden werden. Je gTO- WYestzustellen ist, dalß die gegenwartige Krise
Ber der Systemschock, je ablehnender dıe
aufnehmende (resellschaft, estio mehr WEeTl-

tief 1ın dıe eigenen Reihen geht einerseits
volkskıirchlich-reaktionares Beharren, das

den diese Identitaten mıiıt Feindbildern be- Zugang Solidarıisierung und amı TIa
rungen versperT(t, andererseıts das Entste-

Die Aufteilung ın 99  eutsche  . ‚„UNSCIC hen einer Vielzahl VO Freundeskreisen, In-
Landsleute  66 un:! ‚‚Auslander‘‘, „Asylan- ltlatıvgruppen, Solidarıtätsaktionen, beson-
ten  .. wird der Lebenswir.  iıchkeıt, bDer uch ders ın der Flüuchtlingsarbeit. Die personale
dem Selbstverstandnis der hıer ebenden Gestalt der unmittelbaren ord-Suüd-Begeg-
Gruppen NnIC mehr gerecht Es WwIrd ZUTLT Nung erweiılst ıch als hochst kreatıv un! hat
Schlüsselfrage, WI1e die Gesellschafi 1n ehn 1J1eie Erneuerungs- un:! Veränderungspro-
Jahren aussehen soll un! obD gelıngt, natıo- be1 den beteilıgten Menschen auSge-
nalstaatlıche Kategorien (Gleichsetzung VO lost. DIie Fluchtlingsinıtiatıven iınd Urcn-
olk un! Staat) UrcCc eın Konzept gesell- WwWegs „grenzuberschreitend‘‘: ngaglerte
scha:  ıcher un:! regıonaler Ordnung Menschen AaUus unterschiedlichen konfess10-
setfzen (Kulturdemokratıie) Wer g1bt hıer dıe nellen un:! weltanschaulichen Lagern finden
Perspektive an” ZUSaIMMmMenN. Kirchlich ktive ind fast imMmmMer

Zu einem ethischen Grundkonsens a  el, haufig bietet die OTrtliıche Kirchenge-
meılınde Raum un! technische Möglichkei-

unehmende Pluralıtat edeute uch ten. Dennoch SInd solche ‚„„‚Modelle des Zu-
nehmende relig10se 1e Die weltan- ammenlebens‘‘ noch partielle ‚‚Eınzel-
schauliche Neutralıitat der offentliıchen Eın- kampfer  L Und doch entiste el 1ıne
riıchtungen, Kern der sakularen Gesellschaft NEeUeEe Art VO  > „„ÖOkumene“, die ıch Quer
un Grundlage demokratischen Selbstver- den ıchen kırchlich-gesellschaftliıchen
standnıisses, WwIrd mehr Bedeutung ernalten Grenzlinien bıldet und deren gemeiınsame
Der iısche Grundkonsens des usammen- Grundlage die Solidarisierung mıiıt Bedroh-
lebens wIird seın mussen: Achtung VOTL der ten, Alleingelassenen ist.
ur jJedes Menschen, JToleranz, O11darı-

nfiragen dıe kırchlıche Praxıstat, Rechtsstaatlichkeit us Integration
wiıird edeuten, diesen OoONnsens anzuerken- Auf diıesem Hıntergrund stellen sıch theolo-
N  - un! wird auf Gegenseıitigkeit angelegt gische und ekklesiologische Fragen, wobel
seın mussen. Neın die Zuwandererzahlen chlusselbegriffe „Identitat‘‘ un! ‚„„Solidarı1-
machen eutliıch, daß das Konzept der Assı- SINd:
miılatıon VO  - Minderheıiten 1n dıe esell- Aus-/Übersiedler, uslander und Fluchtlin-
SC ZU. sozlalromantischen Vorstellung ınd kein exotisches RKRandproblem der
geworden ıst, WenNnn denn je unktionilert Diakonie. In iıhnen begegnen uns wWw1e ın e1-

Mehr un! mehr geht die Inte- e Brennglas Grundsatzfragen der Welt-
gratiıon VO  5 Eınheimischen und Zuwande- (un)jordnung, der Gesellschaftspolitik, des

enschenbildes un! der Innerkirch-ern 1n dıe NECUC, gemeınsame Lebenssıtua-
tıon. liıch iınd S1e Seismograph fur die Nachbar-
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schaftsfahıgkeıt der (G(emeinde, der Art er eın Konzept „„Miıt Minderheiten le-
des Umgangs mıit Minderheıiten lassen ıch ben  .. das dıe einzelnen uwanderergruppen
Aussagen VO  5 ekenntniıs und Ekklesiologie ebenso einbezieht WwI1e die sozlalen iınder-
verifizieren und INEesSSeN heıten ın der eigenen Gesellscha:
DIie gestellten Fragen SINnd üuberaus komplex Wiıe kann Randgruppenarbeit tarker 1n den
und liegen gleichsam QUEI den kıirchlıi- Mıittelpunkt kirchlichen Lebens elangen?
hen Strukturen un!: gemeındlıchen Hand- Menschen ın Inıtiatıvgruppen werden Nn1ıC
lungsfeldern. Wenn der nsatz einer N- selten mıiıt abgestempelt. oliıdarısıerung
seıtigen Integration VO.  5 Einheimischen und kann ber nNn1ıC. einfach 1Ur Identifizıierung
Fremden erns ge.  mMmMen wIrd, hat das edeuten Anwaltsfunktion ist wichtig, Je-
Auswirkungen auf alle gemeindlichen Berel- doch alleın nNn1ıC. hinreichend Eiinladende
ch! Grottesdiens und Katechese, ugendar- ırche ist nach Bonhoeffer ))[ NUur ırche,
beıit USW Zusammenleben mıt Minderheiten WEeNlnn S1Ee fur andere da ist *L In der Bılder-
1ın der Gemeilnde ist er Paradıgma des sprache der ist das ‚„Licht- un! Salz‘‘
Gemeilndeaufbaues insgesamt. un  10 Das edeute gleichzeıitig modell-
Wıe ist das Auseinandertfallen VO'  - Predigt haftes ufdecken der Wiırklichkeıit, die mıit
un! pPraxIıs pletatıs uberwınden? Kıirchlilıi- der 35  a auf dem Berg'  6C (Mt 5) 14) gemeıint
che Stellungnahmen tendieren dazu, Angste ist. Identitat definiert sich nNn1ıC. theoretisc.
herunterzuspielen un!: moralısıeren sondern 1n Erfahrung. ZugespBitzt: Wenn
UrCc apodıktische Appelle der den en mıit den tamılıschenuUunNs nNnıc gelingt,
1Inwels auf dıe Bereicherung UTrC Frem- Fluchtlingen ansgemMeSsSCH, als Schwe-
de Das alttestamentliche U sollst sSter un! Bruder, eben, gelingt uUunNns mıiıt
den Fremdling heben‘‘ ist jedoch 1n die Er- den Aussıedlern und Arbeıtslosen uch
fahrung gebettet, !’[ denn ihr e1ld Frem- nN1ıC. Diıes wIrd einer der wichtigsten DC-
de gewesen ın Agypten“ (Lev 1 9 331) Wiıe sellschaftsdiakonischen Aufgaben der KIr-
kann dıe Identitat der ‚„„Wır en hıer keine che, dıe weiıt uber die Aussıiedler- und Aus-
bleibendea sondern die zukunftige landerthematık hınausreicht. Je mehr inr
hen WIT  .. Hebr 1 9 14) erfahrbar gelebt Wl - gelıngt, cd1es beısplelhaft aufder emotionalen
den? Der Volkskirche ın ihrer derzeıltigen
usprägung geht diese Diımension truktu-

ene verankern (korinthische TIiahrun-
gen) un!: nNn1ıcC U  a intellektue der INOIA-

rell un:! ın ihrem Selbstverstandnis ganzlıc. 1SC argumentieren, uUuMmso mehr WITrd S1e
ab helfen, Angste uüberwınden und geme1ın-Was konnte „Solidarisierung‘‘ 1M INCN- schaftstiftende Talite freizusetzen.Llichen Kontext edeuten? Wiıe kann der

Bonhoeffer, Wıderstand und Trgebung, Mun-Übernahme staatlıch-rechtlicher ategor1-
chen 1951, 260f.sıierung VO.  —- Minderheiten (in Aussiedler,

Asylanten un: der Ungleichbehandlung
entgegengewirkt werden? Wie kann vermle-
den werden, daß d1ese Etikettierung VO.  w

Menschen unkritisch und untheologisch 1ın
innerkirchliches Handeln un! 1n kırchliche
Programme ubernommen wıird? Friederike alentin
Dabe!l ist naturlich sehen, daß die einzel-
Ne  - Zuwanderergruppen sehr unterschiedli- Jesus-Bilder der evangelıkalen un
ch:! otiıve, S50ZzZlalısatiıonen, kulturelle un! pfingstlichen Bewegungen
relıg10se Pragungen un! Perspektiven hna-
ben Differenzlierte: enken LUL nNnOoL un! 1ne Der olgende Be1itrag ze1ıgt, daß evangelıkale

den edingungen der uwanderer Oorlen- UNı pfıngstlıche ewegungen ıhren Jesus-
tierte uwendung. KIrc  1ches Handeln Bıldern wıchtıge ussagen der chrıstlıchen
kann ıch Jedoch nNnıcC polıtischen der Tradıtion zugrunde egen, daß s$ıe dıes aber
rechtlichen Kategorisierungen orJıentleren, teılweırse ın eıner Verengung bıblıscher UN
sondern ausschließlich der rage ‚„„Wer theologıscher Aussagen un und er auch
hat NSeIe notigsten?‘‘ ngezel: ist unterschıedlıche Akzente setizen red.

411


